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Geleitwort
von Dr. Johannes Hartl,
Gebetshaus Augsburg

Geistliche Aufbruchsbewegungen und akademische Theologie sind
im deutschsprachigen Raum noch immer weitgehend von gegen-
seitigem Ignorieren geprägt. Das jedoch schadet beiden. Willibald
Sandler kennt besagte Bewegungen gut und begleitet sie seit Jahren
wohlwollend-kritisch. Als Systematiker durchleuchtet er zugrunde
liegende theologische Fragestellungen, stellt aber auch historische
Bezüge bis hinein in die gegenwärtige Szene präzise dar. Dies ge-
schieht in einer für den katholischen deutschsprachigen Bereich bis-
her unerreichten Reflexionstiefe, die das vorliegende Buch zu einem
Meilenstein des Diskurses zwischen Aufbruchsbewegungen und aka-
demischer Theologie machen.

Johannes Hartl
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Geleitwort
von Univ.-Prof. Mag. Dr. Roman Siebenrock,

Universität Innsbruck

Theologie als ein Dienst an der Verkündigung des Evangeliums in
den Zeichen der Zeit ist ebenso den Kriterien der vernünftigen Be-
gründung wie jener Unterscheidung der Geister verpflichtet, die
auch den vorrationalen Bedingungen des menschlichen Lebens und
Seins nachzuspüren sucht. Mit Marie-Dominique Chenu kann ja
Theologie als Anwendung von Vernunftwerkzeugen auf eine prä-
gende spirituelle Erfahrung verstanden werden. Denn: Vernunft
ohne spirituelle Wahrnehmung ist leer, spirituelle Erfahrung ohne
Vernunft aber wird letzten Endes immer um sich selbst kreisen. Epo-
chale spirituelle Aufbrüche in der Kirche und Theologie haben sich
von Anfang an wechselseitig herausgefordert und so befruchtet und
gestärkt. Ich denke exemplarisch an die neuplatonische Mystik und
die Mönchsbewegung in der Antike, die Armutsbewegungen und
Frauenmystik im Mittelalter, ignatianische Exerzitien und das Mo-
dell Philipp Neris in der frühen Neuzeit; und heute wird auch die
mystische Matrix von Martin Luther neu entdeckt.
In Beziehung auf die epochale Entwicklung der charismatischen

und pentekostalen Bewegung im Christentum seit 120 Jahren kann
wohl mit Recht (wie Johannes Hartl feststellt) von einem, einmal
höflich formuliert, „Fremdeln“ gesprochen werden. Das schadet auf
Dauer beiden Seiten. Zwar steht der „Päpstliche Rat zur Förderung
der Einheit der Christen“ schon seit 1972 mit diesen Bewegungen im
Dialog und hat hier eine Pionierrolle übernommen. Doch das hat
auf die Ökumene im deutschen Sprachraum noch kaumWirkungen
erzielen können. Und die einschlägigen Veröffentlichungen im deut-
schen Sprachraum zeigen nicht, wodurch die Theologie herausgefor-
dert ist und was sie von dieser Geistbewegung auch noch zu lernen
hätte.
Die vorliegende Arbeit von Willibald Sandler stellt hier eine

große Ausnahme dar. Sie könnte zu einer Brücke werden, die ein
wechselseitiges Verstehen und Lernen ermöglicht. Seine historischen
Orientierungen und seine ausgewogene theologische Unterschei-
dung der Geister wird Maßstäbe setzen. Niemand kann sich die Zeit
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aussuchen, in der jemand Verantwortung für die Gegenwart des
Evangeliums zu übernehmen hat. Die hier zur Diskussion stehende
Entwicklung ist ein weltweites Phänomen von erstrangiger Bedeu-
tung. Manche erkennen darin mit guten Gründen die anbrechende
Zukunft des Christentums. Viele weisen auch darauf hin, dass die
klassischen europäischen Traditionen der Reformation in vielen Län-
dern Asiens und Afrikas bereits „pentekostalisiert“ worden sind.
Das vorliegende Buch fordert alle dazu auf, in wechselseitigem

Respekt und in ehrlicher Lernbereitschaft miteinander auf den in
dieser Entwicklung sich äußernden Willen Gottes zu hören. Dazu
ist Theologie, kritisch unterscheidende Theologie unverzichtbar.
Denn: Die ökumenische Verantwortung spielt sich schon lange nicht
mehr zwischen den Kirchen und christlichen Gemeinschaften allein
ab, sondern ist, als Folge der inneren Pluralisierung der jeweiligen
Traditionen, eine Aufgabe jeder Gruppe selbst geworden. Insofern
ist die vorliegende Arbeit auch ein Beitrag zu einer innerchristlichen
Ökumene – quer zu den alten Konfessionstraditionen.
Ich bin davon überzeugt, dass schon sehr bald niemand mehr an

dieser Orientierung wird vorbei sehen können, wenn jemand sich
begründet zu dieser Entwicklung äußern will.

Roman A. Siebenrock

Geleitwort
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